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ChinaunddieSowjetunionAufstiegundFall

Wennwir heute China hören, denkenwir andenDruck
aufHongkong, andie Bespitzelungder Bürger und an
diewirtschaftliche Supermacht.Welche Streckedas
Land in den letzten vierzig Jahren zurückgelegt,wie
sich derAlltagder Bürger verändert hat, ist uns kaum
bewusst. Dass zwischendemTodMaos undheuteWel-
ten liegen, führendieAufnahmenvorAugen, die Liu
Heung Shing seit damals gemacht hat. Der 1951 in
Hongkonggeboreneund seit langem indenUSA
lebende Fotograf kam 1976 zumerstenMal für das
«Time»-Magazin nachPekingundhat das Land seither
vieleMale besucht. Die Zeitschrift «Newsweek» be-
zeichnete ihn als «Henri Cartier-BressonChinas». Er
hat 1979demonstrierendeKünstler imBild festgehal-

ten und junge Frauen vonheute, die imoffenenCabrio
unterwegs sind. Seine Intuition für den richtigen Zeit-
punktmacht dieAufnahmenoft zu Sinnbildern ihrer
Zeit. Ameindrücklichsten ist dies beiMichail Gorba-
tschowgelungen:Wir sehen ihn in demMoment, als er
gerade seineRücktrittsurkundeundmit ihr das Ende
der Sowjetunionunterschriebenhat. DerNiedergang
der Supermachtwar LiuHeung Shings zweites grosses
Thema. Der grossformatige Bandversammelt die
wichtigstenWerkserien zubeiden Ländern.Wer diese
Bilder anschaut,wird derenGegenwart einwenig bes-
ser verstehen.GerhardMack
LiuHeung Shing: A Life in a Sea of Red. Steidl, Göttin-
gen 2019, 288 S., 195Abb., Fr. 121.–.

DragoJančar:WenndieLieberuht.
Übersetzt vonDanielaKocmut. Zsolnay
2019. 400 S., umFr. 36.–, E-Book 30.–.

Von Susanne Schanda

Der neue Roman des slowenischenMeis-
tererzählers Drago Jančar beginnt mit
einemBild. Eine vergilbte Fotografie zeigt
eine Strassenszene in Maribor, links
schreitet eine Frau zügig über den Platz,
rechts schiebt einMann seinFahrrad, und
davor stehen zwei junge Frauen im Ge-
spräch – eine Idylle. Erst dann folgt man
dem Blick der blonden Frau im karierten

Rock und nimmt am rechten Bildrand
einenMann in Uniformwahr. Sofort ent-
steht eine Spannung, die Geschichte
kommt ins Rollen.

Partisan indenWäldern
DieMedizinstudentin Sonja erschrickt. In
demSS-Offizier erkennt sie Ludek, der ihr
als Kind beim Skifahren einmal aus dem
Schneegeholfenhat.NachkurzemZögern
läuft sie ihm nach, die Slovenska Ulica
entlang, die früherWindischstrasse hiess
und heute die Burggasse ist im einstigen
Marburg, dem heutigen Maribor, das die
Nazi-Besatzung wieder zu Marburg ma-
chenwill. Es ist Frühling 1944. SonjasGe-

liebterValentin, der bei denPartisanen für
die Unabhängigkeit Jugoslawiens gegen
dieNazis kämpft, hat sichvonderGestapo
erwischen lassen und sitzt im Gefängnis,
wo er verhört und gefoltert wird. Sonja
will Ludekan ihreBekanntschaft erinnern
und bei ihm ein Wort für Valentin ein-
legen. Doch Ludek heisst heute Ludwig
und lässt Sonja einen hohen Preis bezah-
len für die Freilassung Valentins.

Der 1948 in Maribor geborene Schrift-
stellerDrago Jančar erzählt dieGeschichte
mitVor- undRückblenden sowie raffinier-
tenPerspektivenwechseln, bei denen sich
der allwissende Erzähler in die Seelen
seiner Figuren schleicht; auch in die von
Ludek/Ludwig, einemverklemmtenMut-
tersohn, der sich den neuen Herrschafts-
verhältnissen angepasst hat, nun
schwarze Stiefel und Uniform trägt und
mit demFanatismuseinesKonvertitendie
Ideologie der Nazis vertritt. Die Macht
über Sonja nutzt Ludwig grausam aus.
Und doch lässt er Valentin wie verspro-
chen frei, auch wenn er dies kurz darauf
bereut. DennValentin lässt sich nichtwie
geplant als Spitzel einsetzen, sondern
flüchtet wieder zu den Partisanen in die
Wälder.

Der Partisanenkampf nimmt einen
grossenTeil desRomans ein.Hier tun sich
Abgründe auf, nicht nur bei den nächt-
lichen Überfällen auf Bauernfamilien in
abgelegenenHöfen – angeblicheNazi-Kol-
laborateure –, sondern auch im Miss-
trauender Partisanenuntereinander. Das
trifft besonders Valentin, demunterstellt
wird, dass er nach der Haft ein Spion für
dieNazis gewordensei.Nur indemer «Ver-
räter» tötet, kann er beweisen, dass er
selbst kein Verräter ist.

Wasbleibt, ist Schmerz
Mit diesem Roman spürt Drago Jančar
einmalmehr denbrutalenAuswirkungen
desKriegs auf dieMenschenund ihre Be-
ziehungen nach. Bereits sein zuletzt auf
Deutsch erschienenes Buch «Die Nacht,
als ich sie sah» drehte sich um eine
schmerzvolle Liebesgeschichte auf dem
Hintergrund des Zweiten Weltkriegs im
jugoslawisch-österreichischen Grenz-
gebiet. Diesen Krieg kennt der Autor aus
Erzählungen, die er als Kind hörte. Doch
er spricht vom Krieg wie auch von der
Liebe schlechthin,wenn er schreibt: «Die
Liebe überwindet jegliche Distanz, die
Liebe überwindet alles. Ausser den
Krieg.»

Der beklemmende Roman endet mit
einem friedlichenBild: «Nun ist eswarm,
das Fenster ist geöffnet, jemandversucht
Klavier zu spielen, über die Ebene hallt
der Pfiff einer Lokomotive, ein Zug rattert
überdieDrau.»Obwohl alles inTrümmern
liegt, unzählige Menschen tot oder tief
verletzt sind, geht das Lebenweiter, auch
«wenndieLiebe ruht».Obdas tröstlich ist?
Sicher ist: Die Lektüre dieses brillant ge-
schriebenen Romanswirkt lange nach. ●

RomanDragoJančarerzählt ineinembrillantenBuchvonderBesetzungSloweniensdurchdieNazis

DieLiebeüberwindetalles,
ausserdenKrieg
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